
Perspektiven für Bossey dUus dem EKD FreundeskreIis
NSeıt WC1I Jahren hat sıch innerhalb der EKD CIMn Bossey-Freundeskreıs gebilde
dem sıch ehemalıge Studierende (jäste und Freunde des Okumenischen Institutes

eınmal Jahr treffen dıe Vernetzung zwıschen BOssey und den Ghedkirchen
der EKD fördern Anregungen für dıe Programmarbeıt VOIl Bossey entwıckeln
und auch finanzıelle Unterstützungskampagnen abzusprechen Zum Nıkos NI1ss1o0t1s-
Kolloquium Julı1 996 das konzeptionelle Fragen der Weıterarbeiıt dıskutierte
wurde CIM sechsseıtiges Votum A0 Jahre ökumenische Bıldungsarbeıit BOssey
Erfahrungen und ünftige Perspektiven der Arbeıt des Okumenischen Instıtutes
SCINCINSAM erarbeıtet und cdıe Leıtung weıtergegeben Sechs Punkte daraus sollen
den Bericht VO  —_ Madeleıne Ttub-Jaccoud

Bossey hat GGenerationen VOI Pfarrern/innen AdUus den Kırchen der EKD dıie Augen
für dıe weltweiıte ()kumene eröffnet. In Zeıt,. der das Okumenische Instıtut
unter gravierenden Eiınsparungen leıden hat hängt Zukunft auch VON der
Frequentierung durch deutsche demmnargäste und Besuchergruppen ab. Für dıe Pro-
grammangebote müßte durch Bossey selbst und durch dıe Ehemalıgen ı Deutsch-
and verstar'! Offentlichkeitsarbeit betrieben werden. Für Besucherprogramme aus
Deutschland sollte darauf geachte werden, daß dıe Gruppen nıcht monokulturell
und monokonfessionell ZUsammengeSseTZL Sınd sondern Interessenten aus Mınder-
heıtskirchen deutschen Kontext oder ökumenische Miıtarbeıiıter ausländısche StuU-
dıerende und Besucher AdUus Partnerkırchen einbezıehen also 4216 ökumenische Zu-
sammeNSsSeEIZUNgG schon mıtbringen DıIie Investition Reıise und Unterkunftskosten
lohnt sıch des höheren Aufwandes WE dıie weltweiıt eINZIgArlıgeEN Möglıch-
keıten dıeses ökumenıschen Studıen und Bıldungszentrums (Nähe ZU ORK un

internatıonalen Organısationen interkulturelle Stabszusammensetzung, 19783
Archıv und Bıblıotheksressourcen) Vorbereitung und Durchführung genutzt werden
Für viele 1ST unbekannt dal Bossey auch als Urlaubs oder Forschungsdomizıl für
Eınzelreisende oder Famıhen ZUT Verfügung ST

Das Okumenische Instıtut entspricht MIt SCAIACHT. Gründungsintention cdıe stark
auf dıe Förderung gesellschaftsbezogenen chrıistlıchen Engagements VONn Laılen
ausgerıichtet W ar Aufbruchsimpulsen WIC S1IC auch westdeutschen Protestantismus
der Nachkriegszeıt Gestalt des Kırchentages der Evangelıschen Akademıiıen des
Evangeliıschen Studienwerkes und der Evangeliıschen Akademıikerschaft lebendig

Dieser gesellschaftsbezogene und interdiszıplinäre Akzent der Programm-
arbeıt das Leıtinteresse gesellschaftlıch verantwortlichen und Ööffentlich-
keitsfähigen Christentum das das Zeugn1s des Evangelıums sachbezogen die VOI-
schıedenen Bereıiche des gesellschaftlıchen Lebens hıneın entfaltet muß heute Von
Bossey und VO  —_ den Kırchen cdıe das Institut mıtgestalten IICU ZUT Geltung gebracht
werden damıt Pıonlerrolle aus den iIirühen Jahrzehnten der ökumeniıischen Be-
WESUNg zurückgewonnen wırd Anknüpfungspunkte alur sınd der 1CUEC Fort-
bıldungskurs für Führungskräfte der christlıchen (Laıen )Bıldungsarbeit dıie for-
schungsbezogene Arbeıt der Vısser ’t Hooft MemorI1al Konsultation C1M1-
zelne themenbezogene Kolloquien Wıe dıe CNOTINEN Ressourcen und Begegnungs-
möglıchkeıten VOIl Bossey durch 1116 intensıvere Kooperatıon mit berufsbezogenen
/usammenschlüssen christlıch engagıerter Laıen Bereich VO  z Wıssenschaft
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Wirtschaft Mediıen und Polıtık auf deutscher und auf europälischer ene besser
genutzt werden können sollte auch auftf der Seıite entsprechender Organısationen
Deutschland bedacht werden

Das Studıien- und Forschungszentrum BOssey 1rd Zukunft KOoopera-
tionsbezıiehungen ausbauen und dazu einladen IMUSSCH, da andere Zentren und Fin-
rıchtungen ökumenıischer, missionstheologıscher und entwicklungsbezogener For-
schungsarbeıt ı und außerhalb VO  s Kuropa verstärkt genNutzt werden. Da I vielen
Bereichen Kapazıtäten für ökumeniısche Forschungsarbeıt eher abgebau werden,
sollten vorhandene ane ZHIT. Intensivierung der Forschungsarbeıt BOSSeYy selbst
tatkräftiıg umgesetz! werden und finanzıelle Unterstützung VO  = außen erhalten. DiIie
Vernetzung MmMI1t ökumeniıschen und internationalen Zusammenschlüssen, MItL
der Societas Oecumenica, mıt der Arbeıt VOIN JAMS, mıiıt FEFAITWOTL oder mıt dem
Europäischen Theologenkongre sollte ebenso geförde werden WIC dıe Kooperatıon
mıt den theologıschen Fakultäten und ıhren Fachkongressen. DIe noch UNZU-

reichende Integration ökumenıischer. interkultureller und interrel1g1öser Perspektiven
dıie tradıtionelle theologische Ausbildung Ist auf dıe Impulse AUS BOSSeYy dringend

ANSCWICSCH. Und nıcht vernachlässıgt werden darf dort, WIC Okumene-, Miss1ıons-
und Religionswissenschaft ı dıe Curricula osteuropäischer Ausbıildungsstätten
einbezogen und WIC Bossey nachrückende ()kumenedozenten und -dozentinnen
ausgebildet werden können.

BOSSeY 1ST nıcht zuletzt durch e wunderschöne Kapelle CIM des Experimen-
tierens und der Begegnung auf der Suche nach Formen ökumeniıischer pırıtuali-
Lal Se1ine geistliche Ausstrahlung und Funktion verschıedene spirıtuelle Iradı-
10Nen der Kırchen verknüpfen ırd das Instıitut dann weıtererhalten und ausbauen
können WE BOossey auch dıe kommunıitären Iradıtıonen verschiıedener Kırchen
1116 ANSCHICSSCHC egenWal finden bzw (wıe mıiıt Grandchamp Schwestern praktı-
zıert) behalten Vielleicht könnten auch deutsche Kommunitäten 1116 zeitweılse Aus-
endung und Präsenz lıturg1schen Jenst des Instıtuts CIWASCH In eıt
der sıch oroße theologische Konzeptionen der Krıse befinden und nach UCI1 Ver-
gew1isserungsformen für chrıistlıche Identität gesucht wiırd, nımm. dıe Bedeutung
VO  e BOosseyv als FEıiınkehr- und ökumenisches Retraıitenzentrum mıt Sicherheıit

Für das Jahr 997 en gravierende Zuschußkürzungen des ORK den Scholar-
sh1p--Funds halbıert. Dadurch ist das Konzept ı rage gestellt, nach dem bısher auch
Kırchen der WEeI1-Drıttel-Welt dıe Okumenıische Hochschule 1ı Bossey beschicken
konnten Damıt dıie Kulturen und Kontexte 1 dieser Graduate School vielfältig bleıben,
muß sowohl dıie ahl der teilnehmenden Selbstzahler erhebliıch geste1gert als auch dıe
Förderung VON Eiınzelpersonen durch Sponsoren entwiıckelt werden Könnten Miıssıons-
werke und Partnerschaftskreise nıcht che ethode des [WIN fundıng Il der Welse
wenden daß Jeweıls neben deutschen Partner uch ein(e) Vertreter(1n)
nerschaftskırchenkreıises Übersee mıthinanzıert werden? Der Bossey Freundes-
kreıis innerhalb der EKD hat deshalb 1116 ‚Aktıon Brückenschlag Bossey““ gestartet
durch cdıie 5Sponsoren für dıe Studıen und Begegnungsarbeıt VON BOssey geworben
werden sollen (Anfragen Frau ()haus EKD Kırchenamt oder den Autor)

DıIie Attraktıvıtät und Aufgabe VO  — Bossey lıegt heute anders als den
zurückliıegenden Jahrzehnten nıcht mehr L1UT der Ermöglıchung interkonfess10-
nellen und interkulturellen ernens Das geschieht heute vielen anderen nstıtu-
10Nen auch Der zunehmende Öökumeniısche Gedächtnisverlust der (Generationen-
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bruch und abnehmendes Interesse für Ökumene, Entwicklungsfragen un Mıssıon in
den krisengeschüttelten Großkırchen und In Teılen der Jüngeren Generation verlangen
VO  f Bossey 1ICUC Perspektiven, nämlıch für Jüngere, ökumenische Dozenten/innen,
interkulturelle Kommuniıkatoren und ınterdiszıplınär Forschende e1in nachhaltıges
Qualifizierungsangebot bereıtzustellen, dıe Bewegung 1Im Ar Jahrhundert fortzu-
führen. Bossey 1st keın selbstverständlıich immer schon vorhandenes aktum, keın
iraglos beständiges Kontinuum: Es muß WIEe schon echsel VoO  — einer ZU1
nächsten Giraduate school spürbar wırd immer NECUu erschaffen und mıt en
gefüllt werden. Aazu beızutragen ist Aufgabe der Kırchen, Gruppen und Geme1inden
auch In Deutschland. Dietrich Werner

Theologische Ausbildung in der Volksrepublık 1na

Das geheimnısvolle Land der Mıtte hat In diıesem Jahrhundert ıne überaus wechsel-
volle Geschichte durchlebt. Sein tradıtıonelles Selbstbewußtsein wurde durch dıie
Konfrontation mıt dem Westen auftf harte Proben geste. und reagıert bıs heute mıt
einer Miıschung N Faszınatıon und Ablehnung auf dıie andere Welt DIie chrıstliıche
Mıssıon hatte VOoNn Anfang schwer in Chına un! CW annn Srst nach und nach,
und nıcht zuletzt durch gememmnnützige Einriıchtungen WIEe Schulen und Krankenhäuser,
ıne bescheidene Anhängerschaft. In den ogroßen Städten gelang verschıedenen
Miıssıonsgesellschaften, Unıivversıtäten einzurıichten, dıe Hinanzıell und persone. bestens
ausgestattet und sıch bald Urc ıhren hohen wıissenschaftlichen andar:
einen Namen machten.

Miıt dem Dieg der kommuniıistischen Volksarmee unter Mao Zedong über cdıe Iruppen
Chilang Kaı-sheks und der Ausrufung der Volksrepublik 949 erlosch die Duldung
ausländıscher Miıssıonare. Ihre Ausweılsung bedeutete auch dıe CIZWUNSCHC Ösung
der In Chına entstandenen Strukturen VO  —_ den Muttergesellschaften. DiIie exIistentielle
Krise der Jungen Kırchen spıtzte sıch Urc den anwachsenden iıdeologischen Druck
noch weıter In der „Dre1i-Selbst-Bewegung‘“, dıe untfer der polıtıschen CNIırm.-
herrschaft der eingeleıtet wurde, ollten ıe chinesischen Christen aufgefangen
werden und einer gemeınsamen natıonalen Identıtät tinden. Das Ende der Zer-
splıtterung in unterschiedliche Denomiinationen WI1Ie Presbyterlianer, Baptısten oder
Anglıkaner wurde verkündet. Miıt der vollständıgen Emanzıpatıon VO  e den WEeST-
lıchen Miıssionen erstrebte dıie Drei-Selbst-Bewegung zugleıich e UÜbernahme
sozıi1alıstıscher Ideale und Grundwerte.

Obwohl dıe Bewegung iıne große Anzıehungskraft entwickelte, den Chrıisten
iıhren Platz In der chinesischen Gesellschaft sıcherte und 1ne bıisher nıcht gekannte
allgemeıne Anerkennung eintrug, viele nıcht bereıt, diıesen Wandel miıtzu-
vollzıehen dıe offizıelle Anzahl der Gläubigen reduzıierte sıch drastısch. Zahlreiche
theologische Ausbıildungsstätten mußten den Lehrbetrieb einstellen oder sıch mıt
anderen Semminaren zusammenschlıeßen. nier großem ökonomischen Druck fus10-
nıerte iıne Reıhe VO  > Eınrıchtungen 952 7U natıonalen theologischen Semiminar In
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